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also um die Behandlung psychosomatischer Erkrankun
gen durch Beschwörung der Verursacher. Es gibt übri
gens auch den männlichen Wahrsager, süwäf, der im
6. Kapitel verhältnismäßig kurz besprochen wird. Welte
deutet an, daß es sich dabei in der Regel um homo- oder
bisexuell Veranlagte handelt, die sich aus den wenigen
(etwa 5 Prozent) männlichen Trancetänzern rekrutieren.
Das 7. Kapitel schildert den genauen Ablauf der Geister
beschwörung, hadra, worauf im 8. Kapitel die Beschrei
bung der volksreligiösen Bedeutung des Wallfahrtsortes
Sidi Ali (bei Meknes) und des dort abgehaltenen müsim
folgt, an dem die zentralmarokkanischen Gnäwa sich in
besondererWeise darstellen. Das 9. Kapitel geht auf die
Musik der Gnäwa ein und den Trancetanz, den sie aus
löst.

Welte schließt mit der Darstellung seiner Selbsterfahrung
als Trancetänzer - denn die besprochene Arbeit ist wei

testgehend das Ergebnis eines fast einjährigen Zusam
menlebens mit den Mitgliedern der Bruderschaft.
Nur dieser intensiven - und sicherlich mühevollen -

Feldforschung ist es zu verdanken, daß hier eine Mono
graphie vorliegt, die in ihrer Art ohne Gegenstück ist.
In welchem Grade Welte als »Insider« spricht, wird be
sonders deutlich, wenn man den 130 Seiten umfassenden

Anhang durchgeht, der eine Auflistung der Besessen
heitsgeister mit allen ihnen zugeordneten Attributen und
Charakteristika beinhaltet. Derartige Informationen sind
nur unter besonders glücklichen Umständen zu erlangen
und setzen ein enges Miteinander von Befragendem und
Befragten voraus. Allerdings ist zu befürchten, daß gera
de diese Tatsache der Arbeit und ihrem Verfasser auch

negativ ausgelegt werden könnte. Viele Passagen sind so
sehr aus dem unmittelbaren Erleben heraus geschrieben,
daß der Abstand von Forscher zu Forschungsobjekt ver

loren zu gehen scheint. Mich selbst hat gelegentlich
gestört, daß - offenbar aus Freude an den recherchierten

Einzelheiten - unwesentliche und für das Thema unnöti

ge Mitteilungen gebracht werden (z.B. Angaben über
das Liebesieben einiger der Hauptinformanten - S. 73/74
und 78 - die Angabe von Größe und Gewicht einer
süwäfa - S. 120 - und dergl. mehr). Gestört hat mich

auch die sehr lässige redaktionelle Bearbeitung: Druck
fehler und Kommafehler, auch Ausdrucksfehler, sind in
zu reichlichem Maße vorhanden, ganz abgesehen von so
lächerlichen Fehlern wie der Behauptung, bei der Kauri
handele es sich botanisch um eine Schnecke (S.65).
Streiten kann man über die Gepflogenheit, arabische
Termini technici mit der deutschen Pluralendung zu ver
sehen - ich finde diesen Brauch (denn leider ist es einer)
wissenschaftlich unkorrekt.
Doch wenn ich auch der Ansicht bin, die Arbeit hätte vor

der Publikation noch einmal gründlich durchgesehen
werden müssen, kann ich der Leistung als solcher nur
meinen Respekt bezeugen!

Helga Venzlaff

Dietrich, Stefan:

Kolonialismus und Mission auf Flores (ca.
1900-1942). (Münchner Beiträge zur Süd-
und Südostasienkunde Band 1.) Hohen
schäftlarn: Eigenverlag, 1989. 347 Seiten mit
15 Kartenskizzen, Literaturverzeichnis und
vielen Tabellen.

In den letzten Jahren setzte sich bei der Verarbeitung
historischen und ethnologischen Erbes in Indonesien ver
mehrt der Trend durch: weg von der Oraltradition schwer

kontrollierbarer und interpretierbarer Mythen u.ä., hin
zu sprachlich exegesierbarem, quellenkritisch zu bewälti
gendem schriftlich fixierten Material in Archiven und
publizierter Literatur (vgl. u. a. Excerpta Indonesica,
Royal Institute of Linguistics and Anthropology, Leiden,
die in Nr. 37-41 unter colonial history, colonialism und
economic history aufgelistete Literatur im Vergleich zu
myths und mythology). Stefan Dietrichs Kolonialismus
studie (Dissertation am Tübinger Ethnologischen Insti
tut) fügt sich diesem Trend ein. Konsequenterweise muß
gefragt werden, ob und wie weit er,dem vorhandenen
Quellenmaterial und seiner bisher erschienenen Verar
beitung gerecht wird. Bereits hier zeigen sich bei
S. Dietrich erhebliche Mängel. In der Einleitung wird
behauptet, daß vorliegende Monographie die erste ihrer
Art über Flores, wenn nicht gar über alle außerjavani
schen Gebiete unter »Selbstregierung« (zelfbestuur) sei.
S. Dietrich ist entgangen, daß 1986 R.A.F. Paul Webb
eine ganz ähnliche Monographie über Bali und den Ti
mor-Archipel veröffentlicht hat, »Palms and the cross:
socio-economic development in Nusatenggara, 1930-
1975«, Townsville, James Cook University of North
Queensland. Um bei der nicht aufgeführten bzw. bear
beiteten Literatur zu bleiben, muß auf folgende Publika
tionen hingewiesen werden: 1. Bagian Dokumentasi Pe-
nerangan Kantor Waligereja Indonesia Jakarta: Sejarah
Gereja Katolik Indonesia, Band 1-4, Ende-Flores
1972-1974. Band 1 und 2 sind unter unrichtigen, unvoll
ständigen Angaben zwar aufgeführt, aber so gut wie
nicht berücksichtigt. Für die RK (= römisch-katholische)
Mission Gesamtindonesiens und sämtlicher Teilgebiete
ab 700 n. Chr. ist dieses Geschichtswerk grundlegend und
unentbehrlich. Seine Mißachtung ist unverzeihlich und
hat auch bei S. Dietrich Einseitigkeiten und Mängel zur
Folge. 2. Sämtliche protestantische Literatur über Kir
chengeschichte und das Verhältnis zur Kolonialregierung
in diesem Gebiet (Boutzelaer, Müller-Krüger u.a.).
3. Aus der eigentlich ethnologischen Literatur: P. Gra
ham: East Flores revisited.., in; Sociologus 1987,
S.40ff.; H. Peters: Auf der Insel der Blutrache. Steyler
Missionsbote 1934/35, S.240ff.; B. Vroklage; Contribu-
tions to the Anthropology of Timor and Flores.., in:
Acta Neerlandica Morphologiae normalis et pathologi
cae 1942-1943, sowie das gesamte Adatrechtswerk von
C. van Vollenhoven.

Die daraus resultierenden Nachteile sind umso bedauer

licher, als S. Dietrich bei der Verarbeitung niederländi
schen und indonesischen Archivmaterials Hervorragen
des geleistet hat. Wenn er Pater Gier (S. 243) zitiert:
»hier (sc auf Flores) sei das Hochbild eines mustergülti
gen Verhältnisses zwischen Staat und Kirche vollkomme
ner verwirklicht als irgendwo in Europa während des


